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In den letzten Jahren find transportable Wafchherde vielfach in Gebrauch

gekommen. Ein folcher Herd (Fig. 87) bef’ceht aus einem fchmiecle- oder gufs-

eifernen Gehäufe, das im unteren Theile die Feuerung mit Afchenfall, im oberen

den Wäfchekochtopf enthält. Der Feuerraum wird entweder von einem doppelten

eifernen Feuertopf gebildet oder von Chamottefteinen umfchloffen.

Der Wäfchekochtopf (: hängt frei im Gehäufe und ii“: aus Eifenblech, das ver-

zinkt oder verzinnt ift, angefertigt; zu zwei Seiten des Topfes erheben fich über

deifen Rand Stangen b, die mit Einfchnitten oder Kerben verfehen find. In diefem

Aufsentopf ruht auf einem Eifenring, der an mehreren Stellen Einfchnitte hat, ein

gleichfalls verzinkter oder verzinnter Einfatz a, deffen Wandungen durchlocht und mit

zwei gegenüber liegenden Henkeln verfehen find. Die Wäfche wird in diefen

Innentopf gebracht, und das im Aufsentopf befindliche Waffer circulirt durch die

Oeffnungen und durchdringt die VVäfche vollfländig; ein Anbrennen der letzteren

if’t unmöglich. Der Innentopf läfft fich beliebig und leicht drehen, wodurch gleich-

zeitig ein Ausfchwenken der Wäfche möglich wird; das Herausnehmen der Wäfche

if’t fehr erleichtert, da man zuvor den Innentopf hoch hebt und denfelben in die Kerben

der emporf’cehenden Stangen einhängt; das heifse Waffer läuft alsdann von felbft ab.

Eine von den feither befchriebenen Wafchkochkeffeln abweichende Einrichtung

haben die Dampfwafchkeffel, auch Dampfwafchtöpfe und Katarakt-Wafchtöpfe ge-

nannt, erhalten; auch fie werden bald in gemauerte '

Herde, bald in transportable eiferne Gehäufe einge-

fetzt. Die meiften derfelben bilden ein kupfernes oder

verzinktes eifernes Gefäfs, deffen unterer Theil durch

einen herausnehmbaren, fiebartigen Boden abgetrennt

ift. Aus diefem Raume Reigen oben n-förmig um-

gebogéne Rohre bis zum oberen Rande des Keffels

empor; fie find entweder am Siebboden befef’cigt, oder

fie werden, wie z. B. bei den Dampfwafchkeffeln von

Hz'lgers in Rheinbrohl (Fig. 88), an der Aufsenfeite

der Keffelwandungen angeordnet, in welch letzterem

Falle man den Vortheil erreicht, dafs beim Einlegen

der Wäfche in den Keffel die Rohre nicht hinder-

lich find.
In Fig. 88 ift a der mit. Chamotte ausgekleidete Feuertopf,

& der bis zu letzterem hinabreichende, vom Rauchzug umfchlofi'ene

Wafferbehälter des zum Einlegen der Wäfche befiimmten Keffel-

raumes :; d, :! find die oben in den Keffel ; einmündenden Dampf-

rohre, und mit : if’t der herausnehmbare Siebboden bezeichnet.

Auf den Boden des Keffels wird fein gefchnittene

Seife gebracht und fo viel Waffer darauf gegoffen,

dafs diefes über dem Siebboden 8 bis 56m hoch iteht.
Alsdann wird die Wäfche bis einige Centimeter unter

den Rohrmündungen glatt eingelegt und mit einem

Schutzblech überdeckt; hierauf wird der Deckel des

Keffels aufgelegt und mit dem Kochen angefangen.
Mit dem Beginn des Siedens Reigen Waffer und

Dampf in den Rohren empor und überflrömen die

Wäfche; dies gefchieht Anfangs periodifch; fobald
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